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Geduld mit dem
Wirtschastsprogramm!

Heine schlagartige sofortige Besserung. — Die Deflation
überwunden. — Rede des Reichswirtschaftsministers.

Berlin . 14. Dezember.
Reichswirtschaftsminister Dr . W a r m b o l d hielt in

der Hauptausschußsitzung des Reichsverbandes der Deut,
schen Industrie eine Rede über die Wirtschaftspolitik, wo.
bei er u. a . ausführte:

Heute ist die stimmungsmäßige Beurteilung der Lage
vielfach ungünstiger als es die Wirtschaftsziffern zulassen.
Die Anzeichen für eine wirtschaftliche Belebung in der Welt
haben zu weitgehende Hoffnungen hinsichtlich des T e m -
Pos der Ueberwindung der Krise ausgelöst. Das Wirt'
schaftsprogramm  des 4. September hat drei Haupt-
leile:

1. die Zuführung von Steuergutscheinen an die Wirt-
sctMft für Steuerentrichtung,

2. die ebenfalls in Form von Steuergutscheinen zu gewäh¬
renden Beschäftigungsprämien,

3. eine Arbeitsbeschaffung in Höhe von etwas über drei
Viertel Milliarden Mark,

An diesen drei Maßnahmen wird die neue Reichsregie¬
rung festhalten.

Bei allem aber steht die Realisierung zum größten Teil
Noch bevor. Die Arbeitsbeschaffung  bedarf na¬
turgemäß eines gewissen Antaufzeitraums . Er wird ins¬
besondere durch die technischen Vorbereitungen bestimm!.
Es ist daher auch nicht verwunderlich , daß heute, drei Mo-
tlate nach der Verkündung des Wirlschaflsprogramms, die
Ärbeitsveschaffung e r st auf T e i l g e i e t e n wirkfan>
geworden ist.

Bei einem Gesamtüberblick wird man daher eine pessi-
kmistifche Beurteilung des Wirlschaflsprogramms als vor¬
eilig bezeichnen müssen. Es erscheint mir an der Zeit, in die

! Erinnerung zurückzurusen, daß man vielfach, und zwar
>»ult einem gewissen Recht, das Wirtschastsprogramm als
einen Einfahresplan bezeichnet hat. Man soll sich dessen be-
wuht bleiben, d»ß von diesem Jahr praktisch erst zweiein¬
halb Monako. also noch nicht einmal ein Vierteljahr. ver¬
strichen sind.

Belege für die We»dmig.
Der Minister gab sodann ziffernmäßige Belege  für

die gegenwärtige wirtschaftspolitische Lage und sagte u. a.:
/lud) die nüchternste Betrachtung dieser Ziffern kann nicht
leugnen, daß hier eine Wendung e-ingetreten ist. Es gilt sür

!bsts, diese Bewegung zu verstärken. Das wird u. a. ins-
Ilt/^ sonders durch zwei Umstände  geschehen: Einmal

^ Idadurch , daß sich das bisherige Arlicitsboschaffungspro.
gramm erst in der Zukunftm eine Anregung der wir!«

ifchaftlichen Tätigkeit umsetzen wird , und zweitens dadurch,
dieses Programm durch weitere zusätzliche Ar.

oeitsbescha 'sfung  ergänzt werden soll.
Dabei werden einige wichtige Gesichtspunkte beachtet

werden müssen. Obendran muß der Grundsatz stehen, daß
Wr solche Arbeiten gefördert werden dürfen, die oolks-
mi r t f d) a f 11i d) nützlich find und aus dem Zukunfts-
tstrag verzinst und getilgt werden können. Ferner sollten
Ae Arbeiten vorzugsweise an Unternehmer vergeben wer-
?en. Diese Form der Arbeitsbeschaffung hat gegenüber der
norm der Regiearbeiten den Vorteil , daß sie die private
initiative unmittelbar anregt.
, Man soll sich daran erinnern, daß wir drei Jahre hin¬
durch überall und ausschließlich'Abwärtsbewegungen erlebt
bllben. Schon die Tatsache, daß diese ununterbrochene Ab¬
wärtsbewegung und Schrumpfung aufqehört hat. muß

mit Befriedigung erfüllen. Wir können unmöglich
,men schlagartigen sofortigen llebergang in Ausweitung
Ut>b Aufwärksbewegnng erwarten.

Die Aufgaben, die uns obliegen, find freilich noch
^ßerordentlich. Id ) braud)e nur die Probleme der Kom-
^Unalfinanzen und der Bilanzreiniguno/n
5 nennen. Vor allein aber ist Rückkehr des Vertrauens

der Ruhe erforderlich. Es gilt die natürlichen Erschci-
^Ngen der Erholung zu verstärken durch eine stetige,
^kperimenten abholde Wirtschaftspolitik, Aufrechterhaltung
#et Währung ist hierfür dringendes Erfordernis,

insgesamt können wir heute feststellen,
daß die Deflation hinter uns liegt.

?̂ ir werden alle Maßnahmen deflationistischen Charakters
rj vermeiden haben, andererseits aber auch allzu stürnii-
Av Wertbewegungen nach oben. Wenn wir mit Geduld.
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. und festen, von einem unerschütterlichen Glauben
den Wiederaufstieg getragenen Willen an diese Ziel-

Atzungen Herangehen, wird es gelingen, die Ueberwindung
er  Wirtschaftskrise zu erreichen.

Krupp für Papenprogramm.
« Krupp von Dohlen und Halbach, der die Sitzung mit

t1<>r nrnarattunatiidaen Anivracke eröffnet dqtte. vertxst

ebenfalls die Meinung : Günstige Anzeichen auf dem Geld-
und Rohstoffmarkt ließen die Hoffnung zu, daß der Tief¬
stand der Krise überwunden sei. Ansätze zu einer Belebung
der Wirtschaft und zu einer Verminderung der Arbeitslosig¬
keit seien als erste Auswirkungen der Notverordnungen zu
beobachten. Es wäre verhängnisvoll , wenn der Einsatz aller
produktiven Kräfte der Wirtschaft durch parteipolitische
Umstände zunichte gemacht werden würde.

Die Regierung Schleicher möge die Grundlinien des
Programms Popen wahren und vor allen Dingen kre-
dit- und währnngspolilifche Experimente verhindern.

Es müsse ein Strich gezogen werden vor allem unter
das böse Kapitel der „Suboentionswirtschaft " . Dr. Krupp
von Bohlen und Halbach schloß seine Ausführungen mit
dem Bekenntnis , daß er die Grundbedingungen für eine
Besserung  der wirtschaftlichen Lage heute durchaus
in günstigerem Lichte  sehe als vor einem Jahr.

Ende der Tariflockerunq.
Die Notverordnung vom 5. September aufgehoben.

Berlin. 14. Dezember.
Die Reichsregierung hak die Aufhebung der Verord¬

nung zur Vermehrung und Erhaltung der Arbeitsgelegen¬
heit vom 5. September 1932 beschlossen. Als Beendigungs-
tcrmin ist der 31. Dezember 1932 vorgesehen. Um jedoch
Arbeitgeber, die von der Verordnung Gebrauch gemacht
haben, und ihre Arbeitnehmerschaft vor wirtschaftlichem
Schaden zu bewahren, kann der Schlichter unter gewissen
Voraussetzungen die Berechtigung zur Tariflohnunter-
schreitung noch bis zum 31. Januar 1933 verlängern.

Entsprechende Anträge müssen spätestens am 31. De¬
zember 1932 beim Schlichter eingegangen sein.

Der zweite Teil der Verordnung, der den Schlichter
ermächtigt, für gefährdete Betriebe  auf tariflichem
Gebiet Erleichterungen  zu gewähren , kommt mit
Ende Januar 1933 zum Wegsall. Mit der Verordnung ver¬
lieren auch die zu ihr ergangenen Ausführungsbestimmun¬
gen ohne weiteres ihre Wirkung.

Herriots Sturz —
Frankreich zahlt nicht.

Eine sunszehnstündige Kammersitzung. — herriot beschwört
die Abgeordneten— vergebens!

Paris . 14. Dezember.
Die Regierung herriot ist in der Rachlsttzung der sran-

zösischen Kammer bei her Behandlung der Schuldensrage
mit 402 gegen 187 Stimmen gestürzt worden . herriot hat
dcm jjriiiiöenten der Republik drn Rücktritt seines fiatn-
netts erklärt , den Lebrun annohm.

Rach dem Sturz der Regieruno rahm die Kammer mit
360 gegen 57 Stimmen den e ntschlikßnngsc'ntwnrs der
Vereinigten Ausschüße an , der die Zahlung der am 15.
Dezember fälligen Rate an Amerika verweigert.

'

Vergebens hatte Herrwt noch morgens um halb drei
Uhr dir Kammer b e i chw o r e n , sich hinter die Regie¬
rung zu stellen. Vergebens hatte er auf die Gefahr einer
Isolierung Frankreichs,  aus die Zusage baldiger
Verhandlungen Amerikas mit Frankreich hingewiesen. Ver¬
gebens hatte er davor gewarnt , die französisch - eng
tische Solidarität  wegen der Summe von 48» Mil-
lionen Francs zu zerstören. Frankreich könne mit einer
Berufung auf Zahlungsunfähigkeit nicht arbeiten. Kurz vor
5 Uhr morgens wurde der Regierungsantrag , der die
Zahlungsleistung zum 15, Dezember unter Vorbehalt vor¬
sah, mit dem obengenannten Stimmenverhältnis abge»
lehnt.  Herriot hatte damit die Vertrauensfrage
verbunden und war somit gestürzt.  Nach Verkündung
des Abstimmungsergebnisses verließ Herriot mit sämtlichen
Mitgliedern der Regierung den Saal . Die Kammer faßte
hierauf den Beschluß der Zahlungsverweigerung.*

Nach einer Sitzung, die mit kurzen Unterbrechungen
über 15 Stunden dauerte , hat die französische Kammer in
eiaem Ruttand unaewübnlicdsrErreauna .und Berwirruna

also den Vorschlag oer Negierung , nrn Vorbehalt an die
Vereinigten Staaten zu zahlen, abgelehnt. Das Ergebnis
stand seit Beginn der Sitzung fest. Ueberraschen muß hier,
in welchem Maße die zur Debatte stehende Frage zer-
setzend auf die Regierungsparteien,  ja so¬
gar auf die Partei Herriots selbst gewirrt hat. Stellt man
die Frage : Was nach dem Sturz der Regierung Herriot ?,
so weiß niemand eine Antwort , außer der einer nationa¬
len Regierungsbildung , unter Hinweis auf einen analogen
Zustand , wie er 1926 nach dem Sturz des Franken eing".
treten war und der zur Regierung der nationalen Eini¬
gung unter P o i n c a r e führte . Liber es gibt im Augen¬
blick keinen Poincare in der französischenKammer , und es
dürfte dem Präsidenten der Republik schwer fallen, eine
Persönlichkeit zu finden, die eine Sammlung vornehmen
könnte. Herriot ist nicht wegen einer politischen  Frage
gestürzt worden, sondern wegen einer nationalen
Frage.

Verworrene Lage.
Nach dem Sturz der Regierung Herriot ist die poli¬

tische Lage insofern besonders verworren , als das Ab¬
stimmungsergebnis dem Präsidenten der Republik keine
politischen Anhaltspunkte dafür gibt, weiche Persön¬
lichkeit  am besten geeignet sei. das neue Kabinett zu
bilden. Die Mehrheit , die Herriot gestürzt hat, setzt sich
nämlich aus Abgeordneten zusammen, die parteipolitisch
unterschiedlich eingestellt sind. Mittwoch mittag nannte
man als Kandidaten den radikalen Abgeordneten D a l a-
d i e r.

Die mit der Erledigung der lausenden Geschäfte beauf¬
tragte Regierung muß den Text der von der Kammer
angenommenen Entschließung nach Washington über¬mitteln.
Der Präsident der Republik, Lebrun, hat sofort nach

dem Rücktritt Herriots seine Besprechungen zwecks Bildung
einer neuen Regierung ausgenommen. Zunächst empfing ei
die Präsidenten des Senats und der Kamnier.

Belgiens Zahlungsverweigerung.
«Amerika soll sich nach Berlin wenden!"

Brüssel, 14. Dezember.
Der aufsehenerregende Beschluß des Ministerrats , am

15. Dezember keine Zahlung an Amerika zu leisten, ist
ln Form einer Rote in Washington überreicht worden. Die
amtliche Verlautbarung stellt fest, daß das Schuldenabkom-
men vom 18. August 1925 auf die Zahlungsfähigkeit Bel¬
giens ausgebaut gewesen sei. Durch das Hoover-Morato-
rium und das Launsaner Abkommen sei Belgien einer
Einnahme beraubt worden, die im Ausgleich des Staats¬
haushaltes eine wichtige Rotte spielte. Diese Umstände mach¬
ten daher eine Zahlung der seil dem Jnli 1932 fälligen
Summen an dle Vereinigten Staaten unmöglich.

Die Weigerung der Regierung, an die Vereinigten
Staaten zu zahlen, findet in der öffentlichen Meinung
einhelligen Beifall  und wird von verschiedenen
Blättern mit begeistertem Bravo begrüßt. — „Wenn die
Amerikaner unter allen Umständen für ihre Kricgslieferun-
geil bezahlt werden wollen, so mögen sie sid) nad) Berlin
wenden ; wir zahlen nicht, das wäre zu dumm !", schreibt die
liberale „Gazette", — ..Independance Betge" schreibt:
„Belgien kann nicht zahlen, weil Deutschland nicht erfüllt,
und seine Nichterfüllung ist die Folge des wiederhMen
Eingreifens der Bereinigten Staaten ."

Englands Zahlung.
Das Gold sieht in Wafhingkon bereit.

London, 14. Dezember.
Die Verhandlungen zwischen der Bank von England

and der Federal Reserve Bank of Newyork über die tech¬
nischen Einzelheiten der Zahlungen der britischen Schul-
venrate an Amerika sind soweit beendet,

daß die Rate in Höhe von 88 558 000 Dollar in Gold
am Donnerstag in Rewyork zur Verfügung des Schatz¬
amtes der Vereinigten Staaten stehen wird.

Das Unterhaus befaßte sid) in seiner Mittwod)sitzung
nur mit der Kriegsschuldenfrage im allgemeinen.

Das Ltnglück im Gütfch-Tunnel.
Der Zusammenstoß im Dunkel. — Bericht eines Augen-

zeugen.
Luzern. 14. Dezember.

Ein Augenzeuge hes Zusammenstoßes im Gütsch-Tun-
nel, der sich zufälligerweise in der Nähe des Tunnelein¬
ganges befand, schildert die Vorgänge wie folgt:

Als der Züricher Zug in den Tunnel eingefahren war.
hörte man plötzlich ein furchtbares Krachen. Der Augen-!
zeuge lief mit zwei anderen Personen zum Tunnel , wo er!
zwei ineinander verkeilte Züge  sah.

Schreie und Hilferufe ertönten aus der Finsternis.
Noch war das Knirschen und Stöhnen des Materials nach
dem verheerenden Zusammenprall zu vernehmen. Im Ver¬
ein mit dem überlebenden Zugpersonal und Passagieren
wurden die ersten . Hilfeleistungen vorgenommen . Eine



Orientierung war in ver Dunkelheit in Dem schreck¬
lichen Chaos  zuerst fast unmöglich , da die Lichtdrahte
der elektrischen Führung gerissen waren . Nur aus einzel¬
nen Wagen tauchten ein paar Lichter auf . Beide Ma¬
lchin  e n waren ineinander geschachtelt.  Die von
Luzern kommende hatte sich fast ganz über die andere ge¬
legt . Der Lokomotivführer des einen Zuges war m den
Führerstand eingeklemmt und tot , die Hand noch auf dem
Bremshebel . Der Packwagen des Gotthardzuges war ganz
bis zur Wölbung des Tunnels gehoben worden . Eine Reihe
anderer Wagen wurde vollständig zertrümmert . Beim Zü¬
richer Zug ist der Wagen zweiter Klasse schwer beschädigt.
Der nachfolgende Packwagen war ln lhn hlneingetrieoen
worden . . _ _ ,

Zwei Berliner unker den Opfern.
Bei der Eisenbahnkatastrophe wurde der Kaufmann

Simon Tuerk aus Berlin getötet , der Berliner WUt, Bock
verletzt . Die übrigen Opfer des Unglücks stammen aus der
Schweiz.

LoSales
Hochheim am Main , den 15 . Dezember 1932

Oie Gefahren des Eises.
Mil des Winters Schönheiten ziehen auch die Gefahren

für Alt und Jung auf . Alljährlich fordert der zugefroren«
Bach oder der vereiste Weiher feine Opfer . Kaum hat der
diesjährige Winter begonnen , da werden wir schon erŝ uttert
durch zwei furchtbare Eiseinbruch -Unglucke auf dem Mtrhein
bei Norheim und auf der Mosel , bei Sennhenn , wobei 11
Kinder ertranken . Es must daher immer wieder auf die Ge¬
fahren aufmerksam gemacht werden , die em zu fruhzeitiges
Betreten des Eises , besonders wenn man ohne Begleitung ist,
mit sich bringt . Man mache besonders die Kinder eindring¬
lich auf diese Gefahren und die Möglichkeit eines plötzlichen
Todes aufmerksam . Wer im Eise eingebrochen ist, der schwebt
in Lebensgefahr , denn das kalte Wasser erschwert cmc >
wegungen . Ist jemand eingebrochen, so, gilt als erster Kat-
schkaq, die Arme weit auszubreiten , damit sie ihm einen Halt
gewähren , uni -icht ganz unter die Eisdecke zu geraten . H>ste
bringt man im Eise Eingebrochenen durch Zureichen von fla
chen Brettern und langen Staiigen oder Leitern und derglei¬
chen. auch durch ein Seil oder eine Leine, die aber mit einer
Schlinge versehen sein mutz. Ist derartiges nicht vorhanden
unb so die persönliche Hilfe notwendig , dann versuche man
auf dem Bauch in die Nähe der Einbruchsstelle vorsichtig zu
kriechen. Besondere Vorsicht ist für den Netter vonnoten bei
brüchigem Eis und man verwendet daher am besten em Brett
als Unterlage . Die schwierigste Art der Rettung ist die durch
Tauchen unter die Eisdecke. Die Hilfe darf man aber nur
wagen , wenn man angeseilt ist, Ist die Rettung eines ver¬
unglückten gelungen , so bringe man diesen in keinen warmen
Räum, sondern' zunächst in ein kaltes Zimmer und bole
sofort den Arzt.

dfliiBt« trau Lore.
Roman von Wolsgang Remter.

Winter und Caritas . Helfende Hände in dieser Zeit.
Gewiß es sind nicht nur tausende , sondern Millionen im
unserem Volke die in dieser Notzeit diese Hände brauchen.
Da stehen sie an den Straßenecken frierend , arbeitslos in der
Heimatstadt — und doch keine Heimat . Kälte ist noch zu ertra¬
gen, aber Hunger — und wie wird dieser Winter werden?
Keiner kann es voraus sagen. Es wäre leichtfertig zu sagen
von nun an mutz es besser werden , weil es schlimmer als es
gewesen sei, nicht inehr kommen könnte. Nein keiner weiß es
der Staatsmann so wenig — als der Mann aus dem Volle.
Wir werden in diesem Jahre helfende Hände nötiger brauchen,
denn je. Und hast Du schon einmal die Augen solcher Men¬
schen angesehen, die solche helfende Hände in Anspruch, neh¬
men müssen ? Sie sind Dankbar für alles , Sieh Dir sie
einnial an , die da draußen an der Pforte ihre Mahlzeit neh¬
men und höre ihr Leid aber auch ihren Dank.

©msig * OeM Oemdsrr
Sie stehn und warten,
Bis die Glocke schlägt —
Dann gehn den Weg sie,
Den die Not gebot,
Sie bitten um „Antoniusbrot " .
Und mit Ihnen die andern,
Die , die endlose Straße ziehn —
Und keine Heimat mehr haben —
Dürfen sich auch an der Pforte laben.
Man fragt nicht —
Wer seid Ihr?
Woher und Wohin —
In allen sieht man —
Brüder in Not —
Sie haben nicht Arbeit —
Sie haben nicht Brot —
Drum immer lächelnd,
Reichen liebe Hände,
Warme Skt . Antoniusspende.
Dank Euch Händen,
Die in der Welten Not Gedränge,
Zu Menschen Brüdern hilfreich stehn —
Ihr sparet jeder Worte Menge , .
Und lasset wirklich „Taten sehn".

H. H . E ., Hochheim

—r . Warnung vor einein zu frühen Betreten der Eis-
flächen . Alljährlich , wenn der Minier seinen Einzugge¬
hakten hat , hört und liest man von betrüblichen Unglücksfällen
durch ein verfrühtes Betreten von stehenden und fließenden
(Sewüssern . Auch hier , wo wir einen Weiher und den Main
in  unmittelbarer Nähe haben, ist eine Mahnung zur Vor¬
sicht geböte ». So ineldeteu gestern die Blätter von dem
Ertrinken von II Kindern an einem Tage . Es veNUlgUlaleM
Wächst6 Zinder, wie ans Frcmkentylll in der Pfalz gemei-
dot wird , ain Dienstag nachmittag bei Boscheim allf dem
Atirhöin, aus dein sich durch die Kälte der letzten bereits
Gis gebildet hatte . Eine Anzahl Rinder moitte sich nnf der
Eisfläche tummeln , die aber plötzlich auselnanderbakft , s0vaß
6 Zinder eilihrnchen und untergingen.

—r Die Zndehztfser der iSrosti,anveti >pr - ii - oom 7.
Dezember 1!N2 ist mit 92.7 gegenüber der Vorwoche (Ü.UJ
um 9,6 Prozent gesunken. Die Indexziffern der Haupt,
gruppen tonten : Agrostoffo 65,1 (mittllß 1,6 ‘'1̂ 0^ 111), tft*
dustrielle Rohstoffe und Halbwaren 87,3 (minus o,3 v. H.)
und industrielle Fertigwaren 113,7 (minus 0,1 v H .) —
Anmerkung: Der Inder für ttolontalwareii wird in der amt-
lichen Kurzfassung nicht mehr veröffentlich.

IQ
Das Paar tonnte zufrieden sein. Alles war prächtig

»uatelct, bequem eingerichtet ; die Frau Oberstleutnant hatte
«ll alles gedacht und nichts vergessen; überall, m jeder Ecke,
tu iedcm Winkelchen sah mau ihren vornehmen Geschmack:
Llirfach und schlicht, nichts lloberludenes, aber gediegen und
durchdacht . <5o  waren die Nänme , in denen Assunta und
Hermann mit ihrem fUltcjßlt©IiicEc Einzug hielten.

„Wie reizend , wie mollig !" rief Assunta «in aber das
»ndere ^ Mal . „Du liebste Mama , wie 1U!Ü hast ÖU das ge-

^ ^ Wlr gehen setzt heim / sprach der Oberstleutnant nach¬
dem man alles angesehen hatte, „ihr werdet̂müde fein und
früh zur Ruhe gehen wollen . Kinder , nun beginnt für euch
vas neue Lehm. Und NUN, gute Nacht, auf Wiedersehen
morgen !"

Hermann und Assunta waren allein. Hermann Mang
seine Arme um Assunta und fragte scherzend: „Frau Doktor
Ra tblchler , wie gefällt es Ihnen hier ?" . , „ r

.Hier ist es wundervoll , Herr Doktor, " antwortete As¬
sunta im selben Ton . „Mir scheint, hier müssen glückliche
Menschen wohnen. Gefällt es Ihnen auch?" , „

„Heber die Maßen . Aber am besten gefallt mir . . .
.Was denn?"

weiße Zähne

99Wie öut ihmjetzt
alles bekommt! »t

Jvinrior brauchen leichte Kost.
Z Darin kennt Mutter sich ans:

7 sie  nimmt steig Palmin. Mit
J/uliniu z.ubereitct , wird alles
verdaulich . Magen und Ivo^f
bleiben unbeschwert — wie
wichtig gerade in diesen Seiten !

PALM 1N
en  si

Jodo Kost Aoichto.Kost
F auf DEN NAMEN192U tfcftliiuJC

erhalten Sie bei täglichem Gebrauch von Chlorodont , der Zahnpaste von
höchster Qualität , Spariam im Verbrauch. Tube so Pf. und 80 PI.
Verlangen Sie nur Chlorodont und westen Sie jeden Ersatz dafür zurua-

—r. Nasiauischer Bauerntag 1933 in Wetzlar. Nach
einem Beschluß der Vorstands - und Geschäftsführersitzung der
Nassauischen Bezirksbauernschaft soll der Nassauischr Bauern-
tag im Jahre 1933 in Wetzlar stattfmden . Der 14 NaßaM
ische Bauerntag soll im Jahre 1934 in Weilburg abgehalten
werden.

Das Frankfurter Schauspielhaus bringt Sonntag , den
18. Dezember 1932 den Hauptmann von Koepemck von
Earl Zuckmayer wieder zur Aufführung . Die Vorstellung
beginnt um 15 Uhr und findet zu ganz besonders ermäßigte"
Preisen (NM . 0.35 bis 2 .40) statt . — Zum Abschluß
Goethe -Jahres wird am 1. Weihuachtsfeiertag Goethes Fa »!
i . Teil zum letzten Male wiederholt . Um den Anwohnern o«1
Umgebung Frankfurts einen Besuch dieser Vorstellung 3“
ermöglichen , wird der Beginn auf 1? Uhr sestgelegll E»
22 Uhr . Zu dieser Vorstellung gelten die Preise NM . 0.«
bis 4.80 (Parkett ) .

lachte Hermann und küßte„Die Herrin dieser Räume/
Assunta. . . „ . . .

Für Hermann und Assunta begann nun wieder der
Alltag, aber kein grauer, düsterer, durch den sich Menschen
mit stumpfen Gesichtern und glanzlosen Augen , mit hoff-
nunaslosen Herzen müde und erbittert schleppen, sondern
ein goldener Alltag , der immer neue Reize und Freuden
brachte, ein Alltag, in dem es wie im hohen Norden
zur Zeit der Mitternachtssonne keine Nacht und kein Dunkel
zu geben schien. , . _ , . , ,r

^Kaum war das junge Paar in seinem Heime «in bch-
chen zur Ruhe gekommen, da lud es sich zum ersten Male
Gäste ein . Nebst Herrn nnd Frau Mauzoni waren Rat
Kühn, Graß und einige andere Bekannte gekommen. Bott
Anmut und Würde waltete Assunta als junge Hausfrau ,h-
res AnLes und lorgtr mit ihrem Gatts» dafür, daß es de!
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Gästen an nichts fehlte. Zwanglos unterhielt man sich aufs
beste, und der Abend wurde sehr gemütlich . Es war ein
kleiner Kreis gebildeter Menschen , die zusammen paßten und
deren Anschauungen nie zu weit auseinander gingen

Besonders Graß gefiel es im Hause seines Kollegen
Nastblchler ganz ausnehmend gut. Er saß behaglich in seiner
Ecke, trank sein Viere , rcuchte seine geliebte Zigarre nnd
sprach nicht viel, seine Mieile strahlte jedoch solche Zufrieden'
heit aus , in feinen gutmütigen Augen lag ein Ausdruck solch
stillen , frohen Lebensgenusses . daß die Fra » Oberstleutnant
immer wieder den stillen, bescheidenen Mann dort in der Ecke
ansehen mußte.

Graß aber lies; in diesem Augenblicke alle seine Jung-
gesellenträuine gerne fahren , er malte sich in seinem Geiste
etwas Aehttllches aus, wie er es hier bei seinem glücklichen
Kollegen sah.

„Herr Rat/ sprach er dann, „wenn man dazu Veran¬
lassung hatte , man könnte neidisch werden . Meinen Sie nicht
auch?"

Rat Kühn nickte. „Sie haben dazu wohl keine Ursache,
meinte er dann aber , „Sie können bas selber haben , wenn
Sie nur wollen . Bei mir ist es etwas anderes , ich muß mich
an fremdem Glücke weiden ; indes an diesem Glück kann ich
mich neidlos freuen."

Die junge Hausfrau erfreute ihre Gäste dann noch mit
ein paar Liedern, und als der letzte Ton verklungen war, war
es so spät geworden , daß nach herzlichem Danke ein eiliger
Aufbruch erfolgte.

Den scheidenden Gästen riefen Hermann und Assunta
ein frohes „Auf baldiges Wiedersehen " nach, dann war das
junge Paar wieder allein.

„Hermann, " sprach Assunta , „ich hatte ein wenig Angst,
ob alles klappte , aber es ist gut gegangen , nicht wahr ?"

„Und bb, Schatz, prächtig, ganz vorzüglich. Schön war
es. Wir können zufrieden sein."

„Run , dann ist es ja gut ."
„Die Gäste haben sich gut unterhalten, Essen und Trin-

ken war vorzüglich , du hast wunderschön gesungen , wie sel¬
ten einmal, warst überhaupt eine reizende Hausfrau, in die
sich die ganze Welt verlieben müßte ."

Soli ich das glauben," lachte Assunta, „du bist Partei
und ein Schmeichler ."

„Auf Eh", ich stme die Wahrheit/

Resultate vom Sonntag , den 11. Dezember 1932 :
Liga 1. — Sportverein Dotzheim dort 1 :2 (0 :1)
Junioren — Siegfried Wiesbaden hier 7 :0 (2 :0)

Unter der guten Leitung des Schiri Metzger -Grieshesi'
mußte die Hochheimer Ligamannfchaft in Dotzheim vor ca.
300 Zuschauer eine knappe Niederlage hinnehmen . Der harr
gefrorene Boden ließ eine genaue Balllonlrolle nicht 5 ■
Dotzheim verstand es, sich diesen Verhältnissen besser anzupcw
sen und setzte mit weiten Vorlagen die Flügel mehr >
Fahrt . Spieltechnisch war Hochheim die bessere Partei . Au )
der Sturm , das Schmerzenskind , der kehlen Spiele , war >
der neuen Zusammensetzung schön in Fahrt ; nur müßte no /
mehr geschossen werden . — Die Junioren erfochten am V
mittag ihren 1. Verbandsspielsieg . Die Höhe des Siege
wird verständlicher , wenn man berücksichtig, daß der Eegm
nur 9 Mann zur Stelle halte . Schiri Allmannsdofser
Kaslel halte leichtes Amtieren.

Spiele am Sonntag , den 18. Dcz. 1932 auf hiesigem Platze.
1.00 Uhr Liga 3 . — Junioren
2.23 Uhr Liga 1. - Sp .-V . Winkel 1917

Am kommenden Sonntag ist der Ligamannschaft Gelegen
heit geboten , ihr Punktkonto zu erhöhen . Der Gegner Wim
ist zwar nicht zu unterschätzen, dem, das 2 :2 der Rhsingau
am Vorsonutag gegen Geisenheim spricht für einen neue>
Formanstieg der Mannen um Eerstadt . Wenn aber o
Hochheimer' Elf , die in der Aufstellung des Vorsoimtag
Treber Eg .; Hück Jos ., Stichel ; Horn , Treber Will, . W'-
gand ; Schwab Willi , Schuh , Diener , Schwab H., IUI«
Antritt, vom Anstoß weg mit dem nötigen Ernst den Kamm
bestreitet , so sollte ein eindeutiger Sieg herausspringen , dem
dieser Sturm unter Führung des alten Kämpen Diem
dürste für einige Tore gut sein. Vor diesem Spiel trels
sich Liga 3 . und Junioren in einem Trainingsspiel VlesseU
sind einige „Kanonen" in diesem Spiel zu entdecken. Sp>
ansschnsi gib acht ! ®t . -8*
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Deutsches Turnen und deutscher Sport in Zahlen!
Düö statistische Jasslbuch des deutschen Reiches, » fl"'!,

1932 viele , eilten zahlenmäßigen Ucbcibticl über hie
lid,e Vetätiaung des deutschen Volkes, soweit es illi Veleiiu
„Nd Verbänden erfasst ist. Nach diesen Angaben gab es
Jahre , 932 in Deutschland 75 117 Turn -, Spork - Uli
Lniel-Bereine, einschl. dcl Schwimm-Verciue mit
5 903 ms  Mitgliedern , 2032 Wassersport -Vereine mit 185» '

Mitgliedern, 400 Wintersport-Bmine mit 150000 M'
Miedern , 13 BOO Madsahr - und Mafckinenspori -Vereine >>'
737 000 Mitgliedern, 12 661 sonstige Vereine(Schieß-, Zk
tell, Fecht-, Zegel-, und Angler-Vereine) mit 672 260  4».
gliedern . Im Deutschen Reichsansschusi für LeibesnbNNgs
(TM) sind 67 900 Vereine mit 6,3 Missionen Mitglieds
zusammengesasst . Der Zentrakausschntz für Arbeitersport
fasst 15000  Vereine misst 1,2 Missionen Zugehöriger.
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AssUpta drohte mit dem Finger und huschte aus dem
3u""'m  muss dem Mädchen llvch ein bißchen beim Aufröm
men helfen , damit nicht altes morgen zn tun ist, " erklärte M'

Hermann zündele sich noch eine Zigarette an und leym
sich wohlig in die Sofaeckc zurück. „

^hm war so frei und froh zumute , dass kk AM lielljlO
die eilenden Stunden ausgehalten und zum Verbleiben g
zwungen hätte.

ssnichcWlil
Haus
feladti

Für Hermann und Assunta gingen die schönsten St>M
den einer jungen , glücklichen Ehe ungezählt und mm mene,'
dann aber erfuhren ihre Flilterwochen eine sähelTr.terl^
chunq . Nicht allzu lange konnten ste sich ungestört .em »
nulle ihres üilückes hinasben , dann kam der erste uamoss '

Nicht , als ob die Sonne , die ihnen so leuchtend sch' ss '
verdunkelt morden wäre , als ob ihrem Glücke eine GeW
gedroht hätte, aber ein ganz nnerwartetes Ereignis k-am
die beiden glücklichen Menschen in tiefstes Leid . Die st -
WM , mit brr das linsaßbare geschah, verdoppelte <
Schmerz und die Trauer.
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Heuernte in vollem Gnnqe , in (Märien und Perlen tzelilr ^ ^
Sommersonne Tausende von stioscn zum Mühen *
In einer solchen, von Roscnduft erfüllten , warmen M >
nacht wurde Hermann Nastbichler plötzlich aus dem
geweckt. Schrill und anhaltend erklang feine Hausglo

Im ersten Augenblicke glaubte er geträumt zu hüve

litt
ffei

ym er neu vuuu-umuiu ijiuuutt . v-
schon aber sprach Assunta, die auch wach geworden w«
„Hermann , war das nicht unsere Glocke?"

Jetzt wurde ein zweitesmal geläutet, da sprang
mann rasch auf , eilte zum Fenster , öffnete es und beug
sich hinaus.

„Wer ist unten ?"
„Ich bin es, Herr Doltorl" . j.
Hermann erkannte die Stimme des Dienstmädchens !*•

net Schwiegereltern.
„Sie sind es , Luise ! Was ist denn los ?" *
„Der Herr Doktor und die gnädige Frau möchten

gleich hinauskommen , die Frau Oberstleutnant ist nicht wvf
Beim Arzte war ich schon." .
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Kommei Sie nacii Mmmm
zum Weihnachts - Einkauf!
Die vielen leistungsfähigen Geschäfte bieten ganz Besonderes
in bezug auf Preiswürdigkeit , Qualität und Auswahl.

Jeder Käufer erhälf ein Los
der Weihnachts -Lotterie bei Einkauf von je Mk. 3 -- oder 6 Pfg . in bar ; bei Mk. 6.- 2 Lose , bei Mk. 30 .- 10 Lose usw.

Audi Sie können Mk . 2000 . - [den Haupttreffer ) gewinnen
Weitere Gewinne : Mark 1000 .-, Mark 500.-, Mark 300 .- und eine grosse Menge weitere Bar - Gewinne.

Die Geschäfte sind auch Sonntags geöffnet von 2 bis 6 Uhr

Vus der Ltmsesend
iotffiig in Flörsheim mr dem SchnmmA

Wiesbaden , 13 . Dez . Vor dem Schwurgericht begann
der auf mehrere Tage berechnete Prozeß , der sich mit den
bekannten Vorgängen in Flörsheim am 17 . April ds . Js.
beschäftigte . Es hatten sich 6 Angeklagte wegen politischen
Totschlags und gemeinsamer Bewaffnung an öffentlichen Or¬
ten vor den Geschworenen zu verantworten . Als Haupttäter
Salten der 27jähr . Arbeiter Wilh . A . und der 25jähr . Georg
Tr . Selten hat man so entgegengesetzte Angaben von Zeu¬
gen gehört wie in dieser Verhandlung . Nach über zweistündiger
Beratung kam das Gericht zu einem Freispruch für sämtliche
angellagten . Lediglich die Angeklagten A . und Tr . wurden
wegen Wasfenmihbrauch zu je einer Gefängnisstrafe von 5

Monaten unter Anrechnung der Untersuchungshaft verurteilt
der Urteilsbegründung führte der Vorsitzende , Landge-

dchtsrat Hehner aus , daß die Auslassung der Angeklagten,
»e hätten sich in Notwehr befunden , nicht zu widerlegen sei.
T>ie Angaben der Zeugen seien zu widersprechend , um die für

. ckne Verurteilung erforderlichen Feststellungen treffen zu kön-
»en.

Biedenkopf . (Amtlicher V e r i cy t z u m R a u b -
' überfall .) Zu dem Raubüberfall bei V 'rdenkopf erhal-
. ten wir von amtlicher Seite folgende Darstellung : ^ „Am

Camstag , den 10 . Dezember , gegen 11 Uhr hat der « chtos-
. kr Karl Ruppert aus Biedenkopf den Arbeiter Balthasar
l Hretf , der einen Geldbetrag von 350 Mark zur Lohnaus-
\ Zahlung bei sich trug , im Walde oberhalb des Dorfes Der-
, bach von hinten überfallen und ihm mit einem Rafiermej-
\ ür schwere Verletzungen , namentlich am Halse beigebracht.

Zwischen beiden ist es zu einem erheblichen Kampf gekom-
H' tm in dessen Verlauf der Griff des Rasiermessers ab-
brach. Der Täter hat dann fein Opfer mit einem grossen

f Taschenmesser angegriffen , das ihm der Verletzte schUehUcy
Entreißen konnte . Blutüberströmt gelang 'es dem Greis noch
"1 dgtz Dorf zu flüchten . Er wurde sofort der Chirurgischen
lstinik in Marburg zugeführt und wird voraussichtlich Mit
î cni Leben davonkommen. Der Beweggrund ver dat ,,t

a nicl>t völlig geklärt . Die Verhaftung . des unters Nt
- ^ ligeardnet . Nachdem der Landjäger in Eckelshausen Die

n [ten Vernehmungen eingeleitet hatte , begab sich der Ua-
w ^rsuchungsrichter und der Oberstaatsanwalt von winrollkg
S wach Derbackh wo eingehende Erhebungen angefteut u»o
it  hei Xatoit bcö Verbrechens , der noct> stnrke QBtutfpuren auf»
k. «dies, besichtigt und chotographterl wurde."
t* ** Zpdheim « • d. Bieder . (Feuer in der  Nacht .)
lt ^ it r  entstand in frühester Morgenstunde in der ischenne
st °es Echueidermeislers Schmidt auf bis letzt noch »ngen «" e
t i '-Üiet | e Feuer , das sich trotz eifriger Arbeit der schnell her-
i> döigttiiten Feuerwehr so rasch ausbreiteu kouutc. dass die
" Scheune mit der ganzen darin geborgenen Ernte an chen
v lind Stroh ein Raub der Flammen wurde . Gluckuchet''

idejsk fielnnn CS, das Vieh nach rechtzeitig zu retten.

ü Zwei Bomben in Lodz . Vor dem livoiwodschaftsge-
> t>8ud < in Lodz erplodierte eine Bombe , die eine Frau buch-

Itfilmdj in Stüde nb . S ' i' f « ° m>-n * »», ». », 31«. -
i ( aiu . gesunden wurde , konnte noch rcchtzeiUg unschädlich ge"
. iilacht werben.
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Äücher unterm
XI . Band : „Anfänge der avenv-

tkndiscken SZölkeraemeinschaft " von G . Schnürer sö.40 M .i) Bo»
dn N °« - ° • » ««

Päpste  ist die vorletzte Abteilung des letzten Bandes , XVI -,
Menen (13 M ). Damit steht dos Werk vor seiner vnmtttel.
baren Vollendung Um des Reiches Zukunft  Hecht cm
Suchm!tan l «onp»8  SBnltct ®rtn Unt«.
titcl viationale Wiedergeburt ober politische Reaktion sagt
in»/ ““«! <« b« jeV WBiltas »nb Snltaßun« W
.nationalen Gedankens " in unserer Zert ; aber nicht allen , das -
Erhärt geht den Ursachen und Gründen des „Volkbcwttßt.
i°'-ns " bei den Deutschen nach . Das so ut klaren Umrissen
)">vonnene zuverlässige Bild vottl Wesen unseres Bvlkes und
seines Selbstbewllßtseins ist dann feste Grundlage für d.e all.
scitige Prüfung des Nationalismus , und den Ausnsj eines der
^Iksort und den , Christentum gemäßen Neuaufbaues . UmerK  zahllosen Bolschewismus .Büchern, die im Durchschnitt bills
^hnmkmn für die Wichtigkeit des Problems sind , aber nicht
sissen Klärung bringen , ragt Waldemar Gurt ans Buch
^er Bolschewismus (7 M.) nicht nur dadurch hervor„ daß
^ die erste große Arbeit über dieses Thema von katholischer
Me ist mtdern vm ollem durch die Herausstellung der Ta.-
!»che- Der Bott 'leivismus ist nicht nur Träger , Realisator , Per-
Ander eine, Neuen Sozialordnung, sondern einer neuen Rellg'on.
^ach Dokumenten , Berichten usw . wrrd zuerst em Bild der Tat-
s-nlü'u gegeben , dem sich die Analyse des Ganzen anMeht . Em
Ebenso merkwürdiges wie notwendiges und "NBsantes Buch i,
^ tvir zitieren es nicht ironischerweise im Anschluß an historische
Und politische Werkel — Die Kunst des Denkens (4 .60 M .)
bon Ernst Di »inet . Der Autor übernimmt sich nicht, glaub
Glicht, Denken im tieferen Sinn lehren zu können, sondern fuhrt
dielmehr die Grundsätze der logischen Ordnung UN eigenen Lebens.
Haushalt nacheinander auf , gibt also eine einfache Schule des
Denkens und der Lebensweisbcit. Wie doch das Buch zu werte»

Me Tragoö §e aus deTi Wecher.
10 Kinder waren im Eis eingebrochen.

Zell a . d . M ., 1s . Dez . Ueber das furchtbare Unglück bei
dem Moselort Senheim,  bei dem fünf Kinder im Eise
eingebrochen und ertrunken sind , werden weitere Einzelhei¬
ten bekannt . Kurz nach Mittag vergnügten sich zehn
Schulkinder aus dem Ort auf einem kleinen Weiher unweit
der Mosel , der durch den Frost der letzten Tage mit einer
leichten Eisdecke überzogen war.

Während des Spiels brach die dünne Eisdecke plötzlich
ein und alle Kinder verschwanden in dem eiskalten Wasser,
das an der Einbruchsstelle etwa zwei Weier tief isL Laute
Hilferufe der Kinder drangen zu den nahen Weinbergen,
ans denen sofort Leute herbeieilten . Unter erheblichen An-
strengungen gelang es . fünf Kinder noch lebend aus dem
Wasser zu ziehen . Nach längeren Rettungsarbeiten konnten
auch die anderen fünf Kinder aus dem Wasser geborgen
werden . Der Kreiskommunalarzt und ein zweiter Arzt setz¬
ten sofort mit Wiederbelebungsversuchen ein , die aber kei¬
nen Erfolg hatten.

An der Unfattstelle selbst spielten sich ergreifende
Szenen ab , als die Eltern  nach ihren ertrunkenen
Kindern suchten . Vier Mädchen und ein Knabe im Alter
von 11 bis 13 Jahren fanden den Tod . Der Weiher ist
etwa fünf Minuten vom Ort entfernt , während die ersten
Helfer in einer Entfernung von 400 bis 500 Metern in den
Weinbergen arbeiteten.

* * Wiesbaden . (Wieder ein Raubüberfall .)
In den Abendstunden drang ein 20 bis 25jähriger Mann
in das Anwesen des Gärtners Fink im Distrikt Atzelberg
ein . Unter Bedrohung mit zwei Schußwaffen forderte er
von dem Ehepaar das im Hause vorhandene Geld . Durch
Borbinden eines Taschentuches hatte sich der ^ ater
unkenntlich gemacht . Nachdem er 18 Mark geraubt hatte,
flüchtete der Räuber , ohne daß es möglich gewesen Mire.
Hilfe herbeiznholen.

** Wiesbaden . (Das Messer in die Brust ge-
stoßen .) Der Schnhmacherlehkling Karl Erb QÜ1I in der
Röhe des Reisingerbrunnens auf dem Pflaster ans . Bei
dein Sturz stieß 'sich der sunge Mann ein Schnstekinesser.
das er in der linken Brufttasche trug, dickst am Hergen ne|
Ino Fleisch .. Der Verletzte rnnstte dem Krankenhans znge-
führt werden.

** Limburg . (Die  Landwirtschaft und ihre
Bernfsgenossenfchaft .) In einer gemeinsamen
Sitzung der Landtzände Nassau. Kurhessen und Waldeck
wurden folgende Forderungen an die Genossenschastsoer.
fairftrdimn bor .Hessen -Basiausichen !andmirsichasi !tchkN
russgenassenschast gestellt : „Die Genossenschnslsoersamm-
kling , die am 16 . Dezember znsammcntriit . walle deschlie.
sten: 1. sferabsetztinq der Umlage für 19ifö um dreiund-
dreitzigelndrittel Prozent ; 2 . einen Antrag an die znstan.
digen ' Regierungsstellen zu richten , die zwangsweise Ver.
sichernng der Arbeitgeber in eine freiwillige umzuwandcln;
3 . die Kenvssenschafisversammlnng setzt einen Termin fest.
bis zu welchem der Landwirtschaftlichen Bernfsgenossen-
schaft die Selbstverwaltung zuerkanni wird und 4 . die Ge-
nassenschastsversammliing beschließt , van der festen ?snstel-
lung des Vertrauensarztes unter den heutrgen Verhältnis-
sen abzusehen . _ _

Rüsfelshetm . (Die erste Zinsverteilung aus
der Opel - Stiftung .) Geheimrat Dr . Wilhelm v.
Opel hatte im Februar ds . Js . der Gemeinde Rüstelsheim
ein Stiftungskapital von 25 000 Mark überwiesen , dessen
Zinsen alljährlich zu Weihnachten an Hilfsbedürftige ver¬
teilt werden sollen . Die Verteilung geschieht erstmalig in
dieser Woche.

Mainz . (Späte Sühne für einen Meineid .) !
Im Mai 1928 hatte der damals 18 Jahre alte Holzhauer
Gotthard Schmerker aus Karlis bei Leutkirch in Württem¬
berg seinem Arbeitskollegen eine Brieftasche mit Papieren!
und 20 Mark Inhalt gestohlen und später bei einer Ge^
richtsverhandlung die Schuld unter seinem Eid einem an¬
deren zugeschoben . Im Frühjahr dieses Jahres wurde
Schmerker bei einem neuen Diebstahl erwischt . Bei seiner!
Vernehmung gab er auch an , im Jahre 4928 einen Mein¬
eid geleistet zu haben . Wegen dieses Meineides und wegen
des neuen Diebstahls hatte sich Schmerker vor dem Schwur-
gericht der Provinz Rheinhessen zu verantworten , das ihn
unter Zubilligung mildernder Umstünde zu einem Jahr
Gefängnis und 50 Mark Geldstrafe verurteilte . Die Geld¬
strafe sowie zwei Monate der Gefängnisstrafe werden auf
die Unteriuchunashaft anaerecknet.

Mainz . ' (E t 'r ä ß e n b a h n z u g gegen Last¬
kraftwagen .) Ein Lastkraftwagen der Mainzer
Aktien -Vicrbrauerei mit zwei Anhängern kreuzte vom
Schlohtor kommend , die Rheinallee . Der Führer des Last-
kraftzuges glaubte noch vor einem von , Kaisertor kommen¬
den Stratzenbahnzuq vorbeifahren zu können , da der
Führer desselben noch vor der Schutzinsel bremste . Als
die Zugmaschine des Lastkraftzuges bereits über dem
Straßenbahngleis war , stieß der Straßenbahnwagen gegen
den ersten Anhänger , der leicht beschädigt wurde . An dem
Straßenbahnwagen wurde die vordere lattfarm teilweise
citiflo' irrt. Der Beifahrer des Lästkraftziiges erlitt Hant-
cibsa >>t hingen am Kopse.

Mainz. (Steinwürfe gegen ein Mainzer
K Aushau  s .) Eine größere Älnzahl Kommunisten hakte!
var einem Kaufbaus Ausstellung genommen , dort einen
Sprechchor vewnstgltet lind alsdann mit mehreren Steinen
gegen das Haus gewarfen . Durch einen Wurf wurde eine!
Schmifenstörscheibe zertrüminert und ein nnbeteiligtes
Mädchen verletzt . Die sofort eingreifenden PoNzeibeamten
zerstreuten die Demonstranten , Ein Tater ist sestaenmmneil
worden ! Gegen ihn wird auf Grund der Verordnung gc-
n-m bi*n voNtischen Terror ein (Strnfncrfofiren cingcteitet.

Amtliche VelMtmachilngen der Stadt Hochdeim
Beir . Regelung der Anszahlungszeit für Ifd . Unterstützungen.

Um den geregelten Lassennerfehr an de» AuszahIlMgSstl-
gen der Unterstützungen siä)erzustetie» wird hiermit angeoidnet,
daß die lausenden Unterstützungen nur Samstags vormitiags
von 8 10 Uhr vvrgenvmmen werden.

Die Auszahlung der lausenden Unterstützungen in der
Woche vor Weihnachten erfolgt bereits am Freitag , den
23 . Dezeniber 1932 ebenfalls vorinittags von 8 — 10 Uhr.

Lochheim am Ntain , den 14 . Dezember 1932.
Der Magistrat: Schlosser.

Ist, wollen wir doch an dem Urteil G , K. Chestertons , des be>
rühmten Engländers, zeigen, das uns kürzlich unlerkam: „Das
einzige Buch , das geschrieben werden mußte, von dem einzigen
Mensche», der es schreiben konnte!" Die Neuauflage vou Gotb
fried Niemanns Einführung in die bildende Kunst kostet
nur mehr 7.50 M. Wir heben hervor, daß die Ausstattung ge-
nau so trefflich wie bei der ersten Auflage ist. Das Werk geht
»veit über eine „Anleitung" zum Kunstberstäudllis hinaus, es ge¬
hört zum Besten , was heute über die Seeleuseiten der Kunst
sagbar ist . Freiburgs neuer Erzbischof Eonrad Gröber ssmcht
unter dem Titel Kirche und Künstler (4 .20 M .) von der
Vorgeschichte der zeitgenössischen Kunstbewegung , der Kunst im
19 Fghrhundert , von Glaube und Kunst, vom religiösen Dogma
und dem Künstler , von der Wesenserfassung der Kunst und ihrer
Richtung im Göttliche . Wer Jurist ist oder einem Juristen
ein bedeutsames Geichcnk machen will , der laste sich auf das
System der Rechtsphilosophie (11 M.) voy Karl Pe-
traschet  Hinweisen . Es ist einmalig i» der methodischen Durch-
dringuug seines Gegenstandes, zeichnet sich aus durch Strassheit
der Gedankensührnng ; Beschränkung auf das Wesentliche machte
es dem Autor möglich, in der rechtsphilosophischen Problematik
einen Reichtum und eine Feinheit der Behandlung zu entfalten.
wie sie die umsangreichsten Werke nicht erreichen.

Bon religiösen Laienbüchern , die ja eigentlich im Mittelpunkt
der Erwägungen„Welches Buch zu Weihnachten?" stehen müßten,
zählen wir aus der großen Produktion Herder nur die kenn¬
zeichnendsten und wichtigsten auf. Zuerst Das Leben Jesu im
Lande und Volke Israel von Franz Michel Willam
(7 .50 M .), eine ebenso eigenartige wie lvichiige Neuerscheinung.
Es ist kein Buch „über " , sondern eins „zu " den Evangelien:
dein von harter Wirklichkeit bedrängten Menschen unserer Zeit
wird Jesu Leben in seiner Umwelt gezeigt , also inmitten der
geographischen , politischen , ethnographischen , geistigen Verhält¬
nisse und Zustände im Palästina von damals Durch jahrelanges
Reisen und erschöpfendes Studium hat sich Willam die Kenntnis
erworben , aus der er nun Christus , den Gottmenschen , in seinen
Beziehungen , seinem Verhältnis nicht nur zu den Leuten vor

2000 Jahren , sondern zum heutigen Menschen erwelst . Ein trotz
seiner hohen Auslage noch lange nicht genug gekanntes und ge-
liebteS Buch ist Das Leben unseres Herrn Jesus Christus
des Sohnes Gottes in Betrachtungen von Moritz
Meschler (neu bearbeitet von Bernhard van Acken, 3 Bände.
I : 6.80 M., II : 6.50 M., III : 5.70 M.). Es ist das klassische
Erbauungswerk , durchaus einfach im Stil , voll Welt - und toeelctt*
kennt,Ns, klar in der sortschreitenden Entlvicklung, immer praktisch
anwendbar aufs eigene Leben, von großer Tiefe der E »,sicht.
Wesen. Sinn und Bedeutung der Hen.Jesu-Verehrung behaudclt
nuf historischer nnd theologischer Grundlage Karl Rlchstatter »l
dem Buch D a s H e r z d e s W e l i e r l ö s e r s (2 .60 M .). Er zeigt
darin anch die Beziehung der Herz-Je u-Feier zur Aszese, Mhsttk
nnd Kunst . Mit hocherhobenem Zeigefinger seien alle die , welche
als Laien oder Priester sich lim religiöse Vertiefung muhen , auf
die Nenansqabe eines der größten theologischen Bücher der letzten
Jahrzehnte hingewiesen- M . I - Scheeben , Mysterien des
Christentums (7 .50 M .). Es ist eines der besten Bücher
spekulativer Theologie, das in geschlossenem System und bis zn
einer Tiefe , über die hinaus die Kraft theologischer Vernunft
noch lange nicht Vordringen wird, die chnstlichen Mysterien er.
forscht. Zur Mystik sind noch zwei andere Bücher hcrausgekommen.
Das eine längst, aber auch noch zu wenig gekannt: Der heiligen
Gertrud der Großen Gesandter der göttlichen  Liebe
(deutsch von Johannes Weißbrvdt . 5 M .) ; ein Zeugnis ein.
sättig tiefer Schau und starken Künstlersinns , zugleich exeniplarisch
deutsch und christlich , beglückend hell in aller Tiefgründigkeit.
Das zweite : Mater Salesta Schulten  und ihre Psychologu¬
ber Mystik (4 .40 M .) von Karl Richstätter  ist die Lebens,
geschichtc und der Bericht von den mystischen Eingebungen und
Erlebnissen einer Osnabrücker Ursuline . Wie aus diesem geisttg
durchaus mittelmäßigen Menschen durch Gnade und Selbstzucht,
und das mitten in unserer diffusen Gegenwart , eme religiöse
Persönlichkeit höchster Art wurde , das ist insbesondere in dem
zweiten Teil dieses Buckes so schön wie sinnreich zu lese« .

Weitere Besprechung in nächster Nummer
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dem Weihnachlsbaum einen allen häßlichen Holz¬
boden sehen? Nein , der muß gestrichen, gewachst
und geglänzt werden, die Lichter müssen sich darin
spiegeln. Das macht man ganz einfach, billig und
mühelos in einem Arbeitsgang mit KII4F88 ^ -Holz-
balsam . Der ulte Holzboden wird wie Parkett , kann
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